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MAKE-A-LITE 

1 Werbung 
Die in Europa selten anzutreffende amerikanische Dynamomarke „Make-a-Lite“ weist 
eine für Fahrraddynamos außergewöhnliche Kontur auf, die eher an eine Matroschka 
erinnert als an einen optimierten Energiewandler für Fahrradlichtanlagen (Bild 1.1). 
Bei einer axialen Länge von 105 mm einen maximalen Durchmesser von 64 mm fällt 
das Gewicht von 320 g klein aus, was die Frage nach dem inneren Aufbau in den 
Vordergrund treten lässt. Darüber hinaus ist die Einordnung der Konstruktion in die 
Entwicklungsgeschichte der Fahrraddynamos zu klären. Möglicherweise haben auf 
dem amerikanischen Markt andere Einflüsse als in Europa eine Rolle gespielt.  
Die im Bodentopfwerkzeug eingearbeiteten Inschriften betreffen den Markennamen 
„Make a Lite“, das Land des Produktionsstandorts „USA“ und einige Patentnummern.  
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 1.1: Erscheinungsbild des 
vorliegenden amerikanischen 
Dynamos 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 1.2: Im Werkzeug eingearbeitete Informati-
onen: Markenname, Produktionsstandort, Pa-
tenthinweise  

a b 
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Sowohl am Dynamokörper als auch in den Annoncen in „Boys Live“ der Jahrgänge 
1946 und 1947 und „Popular Mechanics“ von 1946 sind keine Nenndaten und keine 
Typenbezeichnungen angegeben.  
 

 
Bild 1.3: „Boys Live“ September und November 1946 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 1.4: „Boys Live“ Mai 1947 
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Bild 1.5: „Popular Mechanics“ September und November 1946  
 
 
In den zugeordneten Texten wird die automatische Spannungsbegrenzung, die das 
Durchbrennen der Glühlampen bei hohen Fahrgeschwindigkeiten vermeidet, 
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hervorgehoben. Als weiteres wichtiges Merkmal wurde die Trennung der Stromkreise 
für den Scheinwerfer und das Rücklicht genannt. Der Dynamo wurde in einer farbig 
gestalteten Papierverpackung in den Handel gebracht (Bild 1.6). Darauf ist vermerkt, 
dass der Dynamo in der Abteilung „Make-a-Light“ der Firma „Cheffort Master MFG. 
Co., Inc.“ in der Kleinstadt Fairfield des Staates Illinois gefertigt wurde.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 1.6: Gestaltung der 
Dynamoverpackung 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 1.7: „Boys Live“ 
1940  
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Mit den gleichen Argumenten wurde eine Vorgängervariante 1940 beworben (Bild 
1.7), die sich zunächst durch die Gehäusekontur (Bild 1.8) vom vorliegenden 
Exemplar abhebt. Da kein Muster zur Verfügung steht, kann über die Generatorkon-
struktion keine sicher zutreffende Beschreibung erfolgen.  
 
 

Bild 1.8: Verpackung und Muster einer Vorgängervariante 
 
 

  

a b 
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2 Patente 
Die Entwicklung dieser Dynamoserie basiert auf den Entwicklungsarbeiten von Carl 
McDermott, Delbert McCullough, Morris Katcher, New York, N. Y. und Nat C. Green 
aus Fairfield, Illinois, die im Ort des Produktionsstandorts ihren Wohnsitz hatten. Ihre 
Aktivitäten wurden in Patenten fixiert, von denen im Zeitraum von 1935 bis 1948 
sechs Patente ermittelt worden sind. Zentrales Element der Patente ist ein Fliehkraft-
regler, der einen sechspoligen Magneten in Abhängigkeit von der Drehzahl auf der 
Welle verschiebt. Dadurch wird die Flussverkettung des Polrades mit der Ankerwick-
lung mit zunehmender Drehzahl verkleinert und so die induzierte Spannung be-
grenzt.  
Im Patent Nr. 2,088,029 / 2/ vom 26.09.1935 ist der Querschnitt eines 6-polgen Ge-
nerators angegeben (Bild 2.1b), der mit dem seit 1919 bekannten Bulli-Dynamo über-
einstimmt (Bild 2.2). Weitgehende konstruktive Ähnlichkeiten bestehen auch bezüg-
lich der Kippvorrichtung und ihrer Spannbandbefestigung am Dynamokörper. Dem-
entsprechend beziehen sich die Patentansprüche nur auf den Fliehkraftregler.  

 

Bild 2.1: Zeichnungen im Patent Nr. 2,088,029 von 1935: a) Längsschnitt durch den 
Dynamokörper und durch die Kippvorrichtung, b) Querschnitt durch den Anker und 
das Polrad sowie durch die Kippvorrichtung 

 

Bild 2.2: Bulli-Schuhkremdosendynamo  

a b 

Fliehkraftregler 

Polrad 

a b 
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Die Idee, einen Dauermagnetläufer in Abhängigkeit von der Drehzahl auf der Welle 
zu verschieben, ist Gegenstand eines französischen Patents von M. Antoine Luzy mit 
dem Anmeldedatum 22.12.1921. Darin wird eine Magnetstahlscheibe mit abgewin-
kelten Polen (Bild 2.3, die einen 6-poligen Anker umfasst, von einem Fliehkraftregler 
nach oben bewegt, sodass die Flussverkettung mit den Ankerspulen abnimmt, 
wodurch die induzierte Ankerspannung begrenzt wird.  
 

Bild 2.3: Patentzeichnungen der Generatoren mit 6-poligem Magnetstahl-Außenläu-
fer / 1/: a) Flache Ausführung ohne Fliehkraftregler, b) Vergrößerung des Bauvolu-
mens durch den Spannungsregler 

 

Auf Basis der Patente der ersten 20er Jahre hat Carl McDermott mit seinem Flieh-
kraftregler einen Dynamo konzipiert und patentiert, mit der vielleicht die Marke 
„Make-A-Lite“ begründet wurde. Ein ausgeführtes Exemplar liegt nicht vor. Das trifft 
auch die Erweiterungsvariante zu, die im Patent vom 02.03.1938 / 3/ beschrieben ist.  
 

 
Bild 2.4: Anbau einer Dynamo-Batterie-Einheit an der Querstange 
 
 
Verwendet wird der Generator, wie er im Patent von 1937 beschrieben wurde. Zu-
sammen mit einer Batterie ist er an der Querstange angebracht (Bild 2.4) und wird 
mit einer flexiblen Welle angetrieben, deren Reibrad auf dem Hinterreifen läuft (Bild 
2.5).  

a b 
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Bild 2.5: Reibrad 

 
Der Hauptanspruch des Patents beinhaltet die automatische Umschaltung des Dyna-
mostromkreises auf einen Batteriestromkreis (Bild 2.6).  
 

 

Bild 2.6: Umschaltung der Stromkreise durch den Fliehkraftregler 

 

Dazu ist im Bereich des Bodens eine Blattfeder angebracht, an deren einem Ende 

ein Umschaltkontakt angebracht ist (Bild 2.6). Das zweite Ende schleift auf der Stirn-

seite der Welle. In der Ruhestellung und bei geringer Drehzahl schließt der Um-

schaltkontakt den Batteriestromkreis, während bei ausreichender Drehzahl durch die 

Verschiebung der Welle die Blattfeder um einen Kipppunkt gedreht wird, wobei der 

Batteriestromkreis geöffnet und gleichzeitig der Dynamostromkreis geschlossen wird 

(Bild 2.7). Ein Handschalter an der Lampe öffnet oder schließt beide Stromkreise 

(Bild 2.6).  

Mechanische Auslösung der 

Kippbewegung der Feder 

Kipppunkt der Blattfeder 

Handschalter 

Batterie 

Umschaltkontakt 

Spannung führen-

der Anschluss 

Blattfeder 

Masse 

Exzentrischer Bedienungshebel 

Flexible Welle 

Hinterradstrebe 
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Bild 2.7: Wechsel der Stromquelle: a) Schalterstellung im geschlossenen Batte-
riestromkreis, b) Schalterstellung im geschlossenen Dynamostromkreis 
 
 
Die Gehäusekontur des im Bild 1.1 dargestellten Dynamos erschien mit geringen Ab-
weichungen im Zusammenhang mit einer neuen Kippvorrichtung im französischen 
Patent Nr.2,430,429 / 4/, das von Morris Katcher am 25.02.1944 eingereicht wurde.  
 

Bild 2.8: Gehäusekontur zur Demonstration einer neuen Kippvorrichtung in drei An-
sichten 
 
Die Position der Kippvorrichtung am Dynamokörper zeigen drei Ansichten im Bild 
2.8. Dominant sind die 1,5 mm starken Blechteile, Bedienungshebel (Bild 2.9), Basis-
blech und Halterarm (Bild 2.10). Das Basisblech ist mit dem Flansch kombiniert und 
der Halterarm übernimmt auch die Abdeckung des Drehbolzens und der Druckfeder. 
Der Drehbolzens ist in zwei Bohrungen des Halterarms gelagert.  
  

a b 

a c b 
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Bild 2.9: Bedienungshebel: a) Kontur mit den Schikanen zur Drehwinkelbegrenzung, 
b) Einzelteile der Kippvorrichtung 
 

Bild 2.10: Aufbau der Kippvorrichtung: a) Halterarm kombiniert mit dem Abdeckblech, 
b) Querschnitt der gesamten Kippvorrichtung 
 
 
Getrennt von der Kippvorrichtung hat Morris Karcher noch im gleichen Jahr am 
01.12.1944 ein Dynamopatent Nr. 2,416,833 angemeldet, in dem er den im Patent 
Nr. 2,088,029 von Carl McDermott vorgestellten Fliehkraftregler verwendet (Bild 
2.11). Auf den ersten Blick hat M. Katcher auch das 6-polige Polrad übernommen, 
das aber nicht aus Magnetstahlscheiben sondern aus einem gegossenen AlNi-Mag-
net gefertigt wurde. Aufgrund der besseren magnetischen Eigenschaften wurde die 
von Morris Katcher entworfene Ankerkonstruktion möglich (Bild 2.12). Es ist eine 
rechteckiges Blechpaket mit zwei bewickelten Hauptpolen und zwei Nebenpolen, die 
als Einengung der Ankerjoche in Erscheinung treten. Jede der zwei Ankerspulen 
speisen die separaten Stromkreises des Rücklichts oder des Scheinwerfers. Die da-
für im Patent angegebene Schaltung ist mit zusätzlichen Hinweisen im Bild 2.13 wie-
dergegeben. Die Darstellung des Bodentopfes gibt einen Einblick in die Anordnung 
der Leiterzüge von den Spulenenden zu den Kabelanschlussbolzen (Bild 2.13), die 
keine Behinderung des Fliehkraftreglers bewirken dürfen.  

a 

Bedienungs-

hebel 

Basisblech 

Halterarm 

Flansch 

b 

Abdeckblech 

Arretierungs-

zapfen 

Lager- 

bohrungen 

a b 

Basisblech 

Halterarm 

Flansch 

Hebel in der 

Ruhestellung 
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Bild 2.11: Seitenläufer Fliehkraftregler und separaten Stromkreisen für den Schein-
werfer und für das Rücklicht 

 

 
Bild 2.12: Bodentopf mit Generator 
 
  

Bodentopf 

Vier Schrauben zur Verbin-

dung beider Gehäuseteile 

Ankerblechpaket 

Ankerspule 

Ankerpol 

6-poliges AlNi-Polrad 
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Bild 2.13: Im Patent Nr. 
2,416,833 angegebene 
Schaltung 
 

 

Bild 2.14: Bodentopf aus Bakelit: a) Zwei Kabelanschlussbolzen im Boden, b) Leiter-
bahnen von den Spannung führenden Spulenenden zu den Kabelanschlussbolzen 
 
Der aufwendige und großen Raum benötigende Fliehkraftregler ist als Grund für die 
Neukonstruktion des Fliehkraftreglers anzusehen. Einen Vorschlag dazu hat Delbert 
McCullough im Patent Nr. 2,453,523 vom 24.03.1947 fixiert. Darin wird die verschieb-
bare Buchse mit einer Führungsnut versehen, an deren Kante ein Stift entlanggleitet, 
der in einer Bohrung der Welle eingesetzt ist. Die Schrägstellung der Nut bewirkt, 
dass bei der Rotation des Polrades auf den Magneten eine axiale Kraft ausgeübt 
wird, die ihn aus der Ankerbohrung drückt (Bild 2.16). Die damit verbundene gerin-
gere Raumbedarf für den Regler hat in den Patentzeichnungen nicht zur Verkleine-
rung der Gehäuseabmessungen geführt.  
Die Realisierung dieser Reglervariante wird deshalb in Frage gestellt, weil im später 
eingereichten Patent Nr. 2,492,810 vom 02.08.1948 für einen leistungsstärkeren Dy-
namo auf die erprobte Reglerkonstruktion zurückgegriffen wird. Konstruktive Ände-
rungen, mit denen zwei Pollücken des Polrades zur Unterbringung der Fliehkraftmas-
sen belegt und die Rückstellfeder auf die Seite der Fliehkraftelemente verlagert wur-
den, haben ein räumlich besser ausgenutztes Gehäusevolumen zur Folge (Bild 
2.18). Die Leistungssteigerung gelingt mit der 6-poligen Ankerausführung, wie sie im 
Patent von 1935 (Bild 2.1) angegeben ist. Fünf Polspulen versorgen den Scheinwer-
fer und eine Spule ist im Stromkreis des Rücklichts eingeschaltet (Bild 2.17).  
  

Schraubverbindung 

Spulenkontakt 

Spurlager 

Leiterbahn 
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a b 

Fahrradrahmen 

Rücklicht 

Scheinwerfer 
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Bild 2.15: Reduzierter 
Raumbedarf des Reglers 
a) Ruhestellung, 
b) Betriebsstellung 
 

 

Bild 2.16: Verschiebung des Polrades durch die eigene Trägheitskraft: a) Ruhestel-
lung, b) Verschiebung beim Betrieb 
 
 

 
 
 
 
Bild 2.17: Im Patent 
Nr. 2,492,810 angegebene 
Schaltskizze 

 
 
  

Polrad 

Welle 

Ankerpol 

Verschiebbare 

Buchse 

a b 

a b 
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Bild 2.18: Kompakte Bauweise des Reglers: a) Ruhestellung, b) Stellung bei hoher 
Drehzahl  
 

 
 

 
 
 
Bild 2.19: Genera-
tor 
a) Polrad, 
b) 6-poliger Anker 

 
 
 
  

a b 

a b 

Beweglicher 

Massekörper 
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3 Amerikanischer Dynamo mit der Kontur 

einer Matroschka 
Das Gehäuse des Dynamos der Marke „Make a Lite“ im Bild 3.1. weist eine axiale 
Länge von 105 mm und einen maximalen Durchmesser von 64 mm auf. Es besteht 
aus einem Eisenblechlagerhalstopf und einem Bodentopf aus Duroplast. Die beiden 
Gehäuseteile sind an der Fügestelle an vier Stellen miteinander verschraubt (Bild 
3.2). Das Gesamtgewicht des Dynamos beträgt nur 320 g. Das vorliegende Exemplar 
entspricht mit geringen Unterschieden den Patenten / 4/ und / 5/ von 1944.  
In der Bodenbeschriftung sind der Markenname und das Fertigungsland und meh-
rere Patenten vermerkt (Bild 3.3). Die Einprägung auf dem Halterarm der Kippvor-
richtung mit 3-46 (Bild 3.4) kann in Analogie zu Datumsangaben europäischer Firmen 
mit März 1946 interpretiert werden. Dieses Fertigungsdatum entspricht den Anmelde-
daten der Patente.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 3.1: Amerikani-
scher Dynamo der 
Marke „Make a Lite“ 
von 1946 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 3.2: Lagerhals-
topf und Bodentopf 
bilden das Gehäuse 
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Bild 3.3: Bodenbeschriftung des Bodens: a) Make-a-lite, Patente: 2088029 und 
2299762, b) Other pats pending (andere Patente in der Prüfung), kanadisches Patent  
407481, hergestellt in den USA 
 
 

 
 

 
Bild 3.4: Kippvorrichtung: a) bis c) Ansichten in der 
Ruhestellung, d) Fertigungsdatum: März 1946 
 

 
Das Eisenblech des Lagerhalstopfes ermöglichte das Anschweißen des 1,5 mm di-
cken Flansches der Kippvorrichtung, der mit dem Basisblech und dem Drehbolzen 
vereint ist. Auf dem Drehbolzen sind die Druckfeder, eine Druckscheibe, der Bedie-
nungshebel und der Halterarm aufgereiht (Bild 3.6 und Bild 3.8). Im Gegensatz zu 
den Ausführungen im Patent ist der Halterarm vom Abdeckblech getrennt. Die Entrie-
gelung erfolgt durch einen Druck auf den Hebel in Richtung des Dynamokörpers, wo-
bei die Druckfeder von der Druckscheibe axial zusammendrückt wird. Der Hebel, der 
auf dem Drehbolzen nicht verdreht aber gekippt werden kann, wird soweit bewegt, 
bis er am abgewinkelten Teil des Halterarms (Bild 3.4c und Bild 3.10) vorbeigleitet 
und die Drehung des Dynamokörpers erfolgt..   

a b 

a 

 
 
 
d 

c b 

Abgewinkeltes Teil 

des Halterarms 
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Bild 3.5: Angeschweißter Flansch der Kippvorrichtung 
 
 

 
Bild 3.6: Einzelteile der Kippvorrichtung 
 
 
Die Position des Bedienungshebels (Bild 3.7) wird in der Betriebsstellung im Bild 3.9 
und der maximale Verdrehwinkel wird im Bild 3.10 und Bild 3.11 veranschaulicht. 
Nach der Trennung der Gehäusehälften offenbaren sich die Gründe für die außerge-
wöhnlichen Gehäusekontur. Verantwortlich dafür ist der patentierte Fliehkraftregler  
/ 5/, der unter einem 6-poligen AlNi-Polrad angeordnet ist (Bild 3.12) und 27 mm tief 
in den Bodentopf hineinragt. Oberhalb des Polrades umfasst eine 32 mm lange 

Flansch 

Halterarm 

Basisblech 

Blechabdeckung 

Druckfeder 

Bedienungs- 

hebel 

Druckscheibe 

Drehbolzen 

Druckfeder 
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Schraubenfeder die Welle (Bild 3.13). Das Polrad wird von einer Messingbuchse ge-
tragen, die auf der Welle verschiebbar angeordnet ist.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 3.7: Bedienungshebel: 
a) Patentzeichnung 
b) Ausgeführte Kontur 

 

 
Bild 3.8: Kippvorrichtung ohne Abdeckblech 

 

 
Bild 3.9: Hebel in der Betriebsstellung  

Bedienungshebel 

Halterarm 

Federabstützung 

am Halterarm 

Federabstützung 

am Basisblech 

Druckscheibe 

a b 
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Bild 3.10: Gegenüberstellung beider Hebelstellungen relativ zum Halterarm 
 
 

Bild 3.11: Stellungen der Kippvorrichtung: a) Ruhestellung, b) Betriebsstellung 
 
 

Bild 3.12: Fliehkraftregler: a) Polrad mit Fliehkraftregler im Lagerhalstopf, b) Axiale 
Länge im Vergleich zum Lagerhalstopf, c) Befestigung des Reglers an der Welle 
  

a a b b 

a c b 

a b 
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Bild 3.13: Polrad mit Welle und Fliehkraftregler 
 
 
Der Fliehkraftregler besteht aus drei Bauteilen, dem Stempel, dem Fliehkraftelement 
und der Gelenkstange. Der Stempel sitzt auf der Polradbuchse fest auf. Das Flieh-
kraftelement ist mit einem Stift drehbar an der Welle fixiert. Beide Teile sind mit einer 
Stange gelenkig miteinander verbunden (Bild 3.14c).  
 
 

Bild 3.14: Vier Ansichten des Fliehkraftreglers  

a c b d 
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Bild 3.15: Stellun-
gen des Fliehkraft-
reglers: 
a) Kleine Drehzahl, 
b) Große Drehzahl 
 
 

 
Bild 3.16: Bewegungen des Fliehkraftelements und der Gelenkstange 
 
 
Bei der Rotation des Polrades werden unsymmetrische Fliehkräfte des Fliehkraftele-
ments und der Gelenkstange wirksam, in deren Folge das Polrad gegen die Feder-
kraft bis zu 4,5 mm auf der Welle verschoben wird. Die zwei Endlagen des Reglers 
sind im Bild 3.15 dargestellt. Mit den Graphiken im Bild 3.16 werden die Drehbewe-
gungen der Gelenkstange und des Fliehkraftelements nachempfunden sowie die Pol-
radverschiebung verdeutlicht.  
Der Anker ist im Bereich des größten Gehäusedurchmessers im Bodentopf kraft-
schlüssig eingelegt (Bild 3.17a). Das Ankereisen, bestehend aus 6 Blechen der 
Stärke 0,7 mm (Bild 3.17b), spannt ein Rechteck auf (Bild 3.18), an dessen Schmal-
seiten zwei Pole in den Innenraum ragen. Darauf sitzen zwei Spulen, die jeweils ei-
nen separaten Stromkreis speisen. Zwischen den Spulen und den Polschäften ist ein 
Masseblechstreifen eingeklemmt (Bild 3.19a), das über den Rand des Bodentopfes 
gebogen wird, um als Lötstützpunkt für ein Spulenende zu dienen (Bild 3.19b). Beim 
Aufsetzen des aus Eisenblech gefertigten Lagerhalstopfes wird der Stromkreis zum 
Basisblech geschlossen. Die beiden Spannung führenden Spulenenden werden mit 
schmalen Leiterzügen verlötet, die jeweils zu einem der zwei Kabelanschlussbolzen 
im Boden führen (Bild 3.19c). Im Bodentopfrand sind Nuten vorgesehen, in die die 
hakenförmigen Enden der Leiterzüge (Bild 3.20) eingeklinkt werden.  
  

a b 

a c b 

Welle 
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Bild 3.17: Anker: a) Blechpaket mit ausgeprägten Polen und zwei Ankerspulen,  
b) Blechpaket aus 6 Blechen der Stärke 0,7 mm stark  
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 3.18: Ankerblechpaket aus 6 Blechen 
je 0,7 mm dick 
 

 

Bild 3.19: Kontakte: a) Am Polschuh angelegtes Masseblech, b) Lötstelle an der Kon-
taktstelle mit dem Lagerhalstopf, c) Leiterbahn zwischen dem Kabelanschlussbolzen 
und dem Spulenende  

8 28,5 30 36,5 

57 

Hilfspol Hauptpol 

a b 

a c b 
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Bild 3.20: Spannung führender Spulenanschluss 

 
Innerhalb der vielfältigen Generatorkonstruktionen für Fahrraddynamos nimmt das 
Generatorkonzept des amerikanischen Dynamos eine Sonderstellung ein. Es wird 
ein 6-poliges Polrad (Bild 3.22) mit einem Anker kombiniert, der zwei Haupt- und 
zwei Hilfspole hat (Bild 3.18). Die ausgeprägten Hauptpole sind bewickelt, während 
die Hilfspole nur als Einbuchtung im Ankerjoch in Erscheinung treten. Sie tragen zur 
Reduzierung der stellungsabhängigen Drehmomente bei und liefern keinen Beitrag 
zur Spannungsinduktion in den Ankerspulen. Die Drehung des Polrades über einen 
Winkel von 120°, bei der eine Spannungsperiode in den Spulen induziert wird, ist im 
Bild 3.21 in fünf Positionen dargestellt. Für zwei Positionen sind die Verhältnisse un-
ter einem Hilfspol im Bild 3.22 und unter einem Hauptpol im Bild 3.23 hervorgehoben.  
Dabei wird deutlich, dass die Ankerspulen nur mit dem magnetischen Fluss eines 
Polpaares verkettet sind. Demzufolge wird nur 1-Drittel des Polradflusses zur Span-
nungsinduktion genutzt. Dieser Nachteil wurde teilweise kompensiert durch den klei-
nen Reibraddurchmesser von 16 mm (Bild 3.24), mit dem über die Drehzahl eine 
ausreichend hohe Klemmenspannung erreicht wird.  
 

Bild 3.21: Drehung des Polrads während einer Spannungsperiode: a) Ausgangslage, 
b) Polraddrehung um 30°, c) Polraddrehung um 60°, d) Polraddrehung um 90°,  
e) Polraddrehung um 120°  
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Bild 3.22: Polradstellungen im Bereich der Hilfspole bei einer Verdrehung um 30° 

 

Bild 3.23: Polradstellungen im Bereich der Hauptpole bei einer Verdrehung um 30° 

 

Allerdings hat man es mit dieser Ankerausführung nicht geschafft, die induktive 
Spannungsbegrenzung auf einen notwendigen Wert zu begrenzen. Deshalb wurde 
der Fliehkraftregler eingebaut, der eine Unwucht verursacht, die eine zweiseitige La-
gerung bedingt. Dazu wurden im Lagerhals ein festes Gleitlager und im Boden ein 
Spurlager installiert (Bild 3.25). Dieser Dynamo, der 1946 gefertigt wurde, ist eine der 
wenigen Ausführungen oder gar die einzige, deren AlNi-Polrad mit einem Fliehkraft-
regler kombiniert wurde.  
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Bild 3.24: Reibrad: Durchmesser 16 mm, Länge 13 mm: a) Filzring zwischen Gleitla-
ger und Reibrad, b) Versenkte Kontermutter, c) Ebene Fläche auf der Unterseite  
 

Bild 3.25: Lagerung: a) und b) Gleitlager im Lagerhals, c) Spurlager im Boden  
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